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Alergander: 
Ppfilanti auf Munkacs“) 


4 llexander Ppſtlanti ſaß in Munkacs hohem Thurm, 
u den morſchen Fenſtergittern ruͤttelte der wilde 
Sturm, 
SG warze Wolkenzuͤge flogen Über Mond und Sterne 
g hin — 
ad der een erſeufzte: Ach, daß ich gefan⸗ 
My gen bin! 
up es Mittags enten hing ſein Auge unverwandt: 
ich ch doch in deiner Erde, mein geliebtes Vatet⸗ 
land! 


3 N Und 


Munka 
v es, ein feſtes Schlo un 
0 1 Stactsgefansenen 8470 1 — 7 In ag 1 

Namigen Stadt in Oberungarit- 


ke 26 er 

un er öffnete das Fenſter, rap in's oͤde Land bu 
ein; 

Krähen ſchwärmten in den Gruͤnden, Adler um 
das Felsgeſtein. 

Wieder fing er an zu ſeufzen: Bringt mir Keine 
Bothſchaft her 

Aus dem Lande meiner Väter? — Und die Wimpek 
ward ihm ſchw er 

War's von Tpränen? war's von Schlummer? und ſeit 
Haupt ſank in die Hand. 

Seht, fein Antlitz wird fo helle — Träume er ve 

a dem Vaterland? 

Alſo ſaß er, und zum Schläfer trat ein gcc 
Heldenmann, 

Sah mit freudig ernſtem Blicke lange den Dal 
ten an: 

Alexander Dpfilanti, ſei gegruͤßt und faſſe Muth 
In dem engen Felſenpaſſe, wo gefloffen iſt mein Bl g 

Wo in einem Grab die Aſche von dreihun 
Spartern liegt,“) 

Haben uͤber die Barbaren frele Griechen heut' ge 

Dieſe Bothſchaft dir zu bringen ward mein Gt 


herabgeſandt. 1 
Alexander Ppfilanti, frei wird Hellas heil'ges 7 
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Bel Shenmopploe 
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Da erwacht der Fuͤrſt vom Schlummer, ruft ent⸗ 
| TR zuͤckt: Leonidas! 

und er fühlt, von Freudenthraͤnen find ihm Ang’ und 

Wange naß. 

Horch, es rauſcht ob feinem Haupte, und ein Nds 
d nigsadler fliegt 

Aus dem Fenſter, und die Schwingen in dem Mon⸗ 

densſtrahl er wiegt. 


Kal fe r N 
Karls 5. Krlegsfahrt nach Afrika. 


1 Les find nun faſt dreihundert Jahre, ſeit Kai⸗ 
x Karl der Fünfte fein ſiegreiches Schwert nach 
ſeika trug, um die dort entſtandenen Raubſtaa⸗ 
en zu vernichten, und es iſt, da dieſe Staaten 
och beſtehen und Europa bis auf den heutigen 
ag viel zu ſchaffen machen, anziehend und lehr⸗ 
f „zu ſehen, wie es damahls dem großen Kai⸗ 
N gluͤckte, den Fühnften Seeräuber feiner Zeit zu 
muͤthigen und feine Herrfchaft zu vernichten. 


der dorue und Hayradin, eins Töpfers Söhne von 
mei Inſel Lesbos, von ihren rothen Baͤrten ges 
„0 die Barbaroſſen genannt, trieb unruhlger 
dente rnehmungsgeiſt, ihr friedliches Handwerk zu 
rü en, um Gluck und Reichthum unter Sees 
und en zu ſuchen. Ausgezeichnet durch Muth 
Küͤhnhelt wurden fie bald Anführer mehrerer 
geraub⸗ 
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geraubter Schiffe, und Oberhaͤupter eines raͤube⸗ 
riſchen Schwarmes, den fie an die Küfte Nord 
rika's führten. Wo ſie erſchienen, an den Küͤſten 
panlens, Siclllens und Italiens, erregten || 
Angſt und Schrecken unter den Bewohnern; enn 
nicht Geld und Gut allein ſtillten ihre Raubgier, 
ſondern auf jeder Raubfahrt wurden oft vie 
Hunderte gefangener Chriſten in die jammervolsſle 
Sklaverel mit binweggefuͤhrt, und keiner erfüht 
je wieder einen Laut von dem Schickſale ſolcht 
Ungluͤcklichen. Aber mit dem Gluͤcke dieſer Raub 
horden wuchs der Muth ihrer Haͤupter, alſo daß 
ſie bald den Gedanken faſten, an der Kuͤſte Nord- 
afrika's feſte Wohnfige und ſichere Riederlaſſul, 
gen zu erwerben, um von da aus die einträglich , 
Raubfahrten auf dem Meere ungeſtoͤrt ſortſehen 
zu koͤnnen; und auch dieſes gluͤckte den Verweh, 
nen. Selim Eutemi, Koͤnig von, Algier, mit den 
Spaniern wegen deren Beſtreben um Erweiterung | 
ibrer; Herrſchaft auf der Kuͤſte Afrika's im Kriege | 
begriffen, rief den kühnen Seeraͤuber Horue 90. 
gen ‚feine Feinde um Hülfe an, oder dieſer . 
vielleicht freiwillig ſeinen Beiſtand. Dadurch ober 
über des Königs große Schwäche und über di 
innere Zerriſſenheit ſeines Reichs nur noch nöhhe 
unterrichtet, faßte er den Plan, die gegen 25 
Spanier ihm in die Haͤnde gegebenen Waſſen g, 
gen den König ſelbſt zu wenden. Er ließ M 
heimlich ermorden und bemaͤchtigte ſich des Jun 
nigsthrones; doch nur auf kurze Dauer; 75 
ſchon im Jahe 1518 fiel er in einer wel, 
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Schlacht gegen die Spanier. ’ Da’ ergriff ſchnell 
8 ſein Bruder Hayradin das? verlaſſene Scepter 
und mit gluͤckliſcherem Erfolge. Er erkannte ins 
deſſen bald, daß ſelbſt bei allen Bemuͤhnngen um 
feines Reiches innere Ordnung und Verfaſſung 
‚fein eigenes Schwert doch nicht mächtig genug 
ein werde „ zugleich den Spaniern und den ſchon 
von ſeinem Bruder bedrohten und zum Kampfe 
für ihre Exiſtenz aufgereizten afrikaniſchen Fürs 
gen auf die Dauer mit Gluck zu widerſtehen, zus 
ma da auch gegen ſeine eigenen Unterthanen fein 
Thron noch nicht ganz ſicher ſtand. Es duͤnkte 
Im daher ſo nothwendig als heilſam, ſich an die 
ſtarke Macht der Tuͤrken anzuſchließen, und der 
unter den Glaͤubigen Muhameds eben fo heil gläm 
ende, als in der chriſtlichen Welt weit gefürchtete 
ame Solymanns des Prächtigen wirkte auf 
ayradin ſo maͤchtig ein, daß er dieſem die Ober⸗ 
berrſchaft feines. Königreiches: mit der Bedingung 
übertrug, ihn forthin als Statthalter in dieſem 
„eich gebieten zu laſſen. Solymann ſandte als⸗ 
Song ein Hülfsheer und knuͤpſte in ſolcher Weiſe 
as erſte Band der Lehens verbindung der nord⸗ 
afrikanischen Kuͤſtenlande mit der Pforte. 
m Bald darauf aber vom Sultan zum Oberan⸗ 
v brer der tuͤrkiſchen loͤtte ernannt, ging Hay⸗ 
adin nun auf noch hoͤhere Plaͤne aus; denn als 
gen tigen: Jahren das weite Küftenland bis ges 
dr Tunis errungen war, ſetzte der kuͤhne Erobe⸗ 
ſein nächftes Ziel auch auf die W ee 
eſe 
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dieſes bluͤhenden Nachbarreiches und innere Un, 
ruhen in Tunis ſelbſt boten ihm hinfängliche Ge, 
legenheit zum Sturze des bisherigen KRönigsftaM* 
mes. Des alten Königs Mahmed zwei Sohne 
Mulei Hafeen und Alraſchid ſtritten dort um de 
Koͤnigsthron, welchen der Vater, durch Weiber“ 
ränfe verleitet, wider Brauch und Recht dem er 
genannten, obgleich jüngften Sohne zugeſprochen 
batte. Da rief in dieſem Kampfe Alraſchid wis 
der feinen, mit dem Blute feines Vaters und 1 
ner ‚übrigen Brüder befleckten, Gegner Barbal 
ſa's Huͤlfe an und beſtaͤrkte ſomit dieſen in ſel⸗ 
nem Plane, ſich Tunis ſelbſt zu bemächtigen, 
Mit ſchlauer Lift geleitete Barbaroſſa den Schub 
ling nach Konſtantinopel, wie er vorgab, dort de 
Sultans Beiſtand zu erflehen. Als aber eine be 
deutende Flotte und ein hinlaͤngliches Kriegehttf 
geruͤſtet waren, ward Alraſchied im Serai-felld 
halten, und Barbaroſſa zog allein mit fein 
Kriegsmacht vor Tunis, wo die durch Muley H0 
cen's grauſame Herrſchaſt ſehr erbitterten Ben 
ner, durch das Vorgeben getaͤuſcht, Alraſchle | 
ihr kuͤnftiger Koͤnig liege krank auf der Flotte 
ohne Widerſtand die Thore oͤffneten. Muley Hl | 
cen entfloh, und Hayradin ward Herr des K 
nigreiches. Kaum aber hatte er feinen The, 
hinreichend beſeſligt und ſich zum Wirerflat 
gegen außenhin aufs kraftigſte vorbereitet, als 1 
das altgewohnte Seeraͤubergewerbe nun wied 
mit um ſo groͤßerer Frechheit und Graufomft 
betrieb und auf jegliche Weiſe begümtige, sr 
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belörderte. Die Küftenlande Spaniens, Zraliens, 
Sardiniens und Sicelliens unterlagen in kurzem 
durch das gottloſe Raubgeſindel einem furchtbaren 
erderben. Als im Jahre 1534 Barbaroſſa mit 
ſeinen Raubſchiffen bis nach Lombardien kam. ließ 
l drei Staͤdte überfallen und nach einer ſchreck⸗ 
chen Pluͤnderung durch Feuer zerſtoͤren; kein 
auf dem Mittelmeere war mehr ſicher vor 
feinen Korfaren, und es drohte dort dem Gets 
andel faſt ein gaͤnzlicher Untergang. 3 


Einen großen Theil dieſes Raubes uͤberbrachte 
Darbaroffa von Zeit zu Zeit feinem Herrn, dem 
Sultan. Hoͤren wir den Bericht eines Augen⸗ 
zeugen über einen ſoſchen Beſuch Barbaroſſa's bei 
M Sultan. „An dem Tage, als Barbaroſſa 

gekommen, bin ich zu Hofe geweſen und habe ge⸗ 
ehen die Reverenz und Ehrerbietung des Barba⸗ 

doſſa gegen den Türken: nähmlich nach Küffung 
der Hand des Tuͤrken hat er ihm nachfolgende 

Schenkung gethan: 60 Saumroſſe mit koͤſtlichen 
Veen und Chariſier, 20 der huͤbſcheſten jungen 
Koaben, jeder eine ſilberne Flaſche tragend und 
gekleidet in rothearmeſinen Sammet, einen vers 
Eh eten ſchoͤnen Credenzbecher, welchen dem Tuͤr⸗ 
u der König von Frankreich geſchenkt hat, 20 

goldene Roͤcke, 25 von Carmeſin und 10 von 
Moalrlach auf Tuͤrkiſch gemacht; eine Mappa 
ge undi auf vergoldeten Fuͤſſen, dermaßen heraus⸗ 
Kunden, daß man fie auf 10,000 Dukaten ges 
be, einen Biſchoffshut mit Edelſteinen. 1 

a 


7 7 8 * 


+ 


einen Maſtrapan, den man auf 800 Ducaten. 
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als der Türke dem Barbaroſſa durch einen pa 


ſcha anzeigen ließ, ſolche Sachen habe er ſchon, 
that ihm Barbaroſſa am andern Tage nachfolgen 
de Schenkung: nämlich 100,000 Ducaten bog 
800 Gefangene und 40 Frauenbilde, welche © 

alsbald in das Frauenzimmer verordnet we el, 


9 
aͤtzt. Darauf iſt am 27. October der Tun, 
aus Konſtantinopel-nach Adrianopel ſehr fruͤh aus, 
gezogen, und damit wir alle Ruͤſtung ſehen mä 
ten, haben wir eine Meile von dannen ein 1 
an der Straße beſtellt, woſelbſt ich ſo viel Vol 
Kameelthiere, Maulthiere und Pferde geſehen! nt 
be, als es kaum glaublich iſt. Darnach zog el 
ſolche Menge Volks, die wir auf 50,000 Re uf 
mit ſchoͤnen Pferden und wohl gekleidet wat 
in folder guten Ordnung und Stille voruͤber, d 
es zu verwundern war. Nach ſolchem kam © 


am der Paſcha und hierauf 1500 Janitſchs ie 


die diesmal nicht weiter als die erfte Tagen 
mitziehen und dann wieder nach Konſtanti ir 
zurückkehren follten, Nach demſelben zog des 2 


ken Aga Liebhaber, eine überaus ſchoͤne Per 


darnach die Herolde, Platzmacher, welche die Sl 
ße weit machen und hinter denſelben ritt Chic 
Paſcha, dann 10 zu Roß, von denen jeder, iu 
Leibroß des Türken führte, alle mit goldenen 3 

6 


men und Saͤtteln, alles mit koͤſtlichen Edelſtelll, 


geziert. Auf dieſe ſolgte Solymann Paſcha, bi, 


Tuͤrken Oberſter, mit Mahumet Paſcha und zw 
ſchen ihnen der Barbaroſſa, der meinen 11 


. ee 
N boͤflich grüßte, als er ihn ſah; desgleichen that 
mein Vater auch ihm gebüßrlidye Reverenz. Nun 
kamen 200 Orlachi, jeder mit einem Handbogen 
und einem langen Federbuſch hinten auf dem 
aupte; nach ihnen ritten des Tuͤrken zwei Soͤh⸗ 
ne, der eine 16, der andere 15 Jahr alt, neben 
einander, in goldene Gewande gekleidet auf tuͤr⸗ 
dic mit Bund und Huͤtlein. Der aͤltere iſt 
euckelig und ſehr kurz, aber der jüngere ein hübs 
fer, gerader Juͤngling; beide grüßten meinen 
Hater, und er that ihnen wiederum gebührliche 
geverenz. Nach ihnen zog der Türke, in eigener 
Perfon auf einem huͤbſchen weißen Pferd, alles 
mit Gold und Edelſteinen geziert, in einem golde⸗ 

en Gewande mit einem Bund und einem carme⸗ 

in Hütlein, und als mein Vater und wir andern 
unterthaͤnigſte Reverenz thaten, neigte er ſich mit 
dem Haupte ſehr hoͤflich gegen uns und grüßte 
uns. Nach dem Tuͤrken ritten zwei, deren jeder 
ein Bündlein hatte; was darin geweſen, weiß ich 
nicht. Darauf abermals Herolde in guter Zahlz 
nach ihnen 43 Sanſackt und andere große Her⸗ 
den; dann der Hauptmann über die Capigi 
d das Frauenzimmer, welcher der vornehmſten 
und angeſehenſtens einer von den Tuͤrken iſt; ihm 
ö folgten Paſcha Eifiander, Emicho und etliche des 
rauenzimmers und mit ihnen gegen 150 huͤbſcher 
ungen bei 20 und 24 Jahren alt in goldenen 
tie andern mit vergoldeten Hüten. Nach ihnen 
505 4 Zwerge auf huͤbſchen Pferden, deren kei⸗ 
er eine Elle lang iſt und auf die Gmaidia 7 
a ER pitzt 


/ 
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witzi des Frauenzimmes. Endlich folgten ſolche 
mit allerlei Federſpiel Waſſer⸗ und Jagdhunden 
an Stricken, die alle in Sammt und Seide ge“ 
kleidet, wahrlich fo koͤſtlich und in ſolcher Anzahl 
wie ich es nicht geglaubt haͤtte, ſo daß ich dieſe⸗ 
nigen, welche nicht unter 20 und nicht über 2 
oder 28 Jahte alt waren, auf 50/000 geſch 
babe und ich mich gleichſam uber dieſelben en“ 
ſetzte; beſonders habe ich mich uͤber den groß 
Gehor ſam gewundert, denn ſo ſtille geſchah der Zug, 
doß ich von Niemanden ein Wort gehort, auf 
als der Türfe voruͤberzog, da ſchrle das Volk: 
Gott behüte dich! Gott gewähre dir, was du ver 
gehreſt!“ f 


min, 1 113 1 
Kaum war nun Barbarrſſa von dieſem Zell’ 
che bei dem Sultan zurüuͤckgekehrt, als er n 
Raubflotten ausſandte, um die Schaͤtze wleder 
erſeßen, die er dem Sultan dargebracht. Es wol 
dm Juli 1934, als eine ſolche Raubflotte yon 
no Galeeren und andern Fahrzeugen in Sitllien 
i Meſſina⸗ Jandete und 12/000 Mann Hale 
ſchuͤtzen die Stadt dreimal ſtuͤrmten; nur die (hr! 
le Ankunft des beruͤhmten Seehelden Andre 
Dorin rettete fle vom Verderben. In Calabrietl 
aber, wo ſich die Raubhorden hinwandten, gloc 
ee ihnen, fünf Städte einzunehmen, von dert 
Bewohnern alles ermordet wurde „was uͤber 1 
Johre alt war. Je mehr jedoch ſolche Unthal, 
von den Barbaresken verübt wurden; je unmenſch⸗ 
licher und graͤßlicher oft ihre Grauſamkeit wei 


k dringender die Klagen der ganzen Chriftenheit 
fi aiſer Karls Ohren kamen: deſto mehr ‚fühlte 
1 dieſer doppelt berufen und verpflichtet, als 
ge Oberhaupt der chriſtlichen Welt die Schmach 
Uropa’s zu rächen, und die ſeeraͤuberiſchen Bars 
fi sfen an Afrifa’s Kuͤſte mit dem Schrecken 
eines Siegerſchwerdtes heimzuſuchen. Es kam 
dau, daß es im ganzen Abendlande bekannt 
Sead des Kaiſers alter Feind, Franz, Koͤnig von 
ankreich ſtehe mit den Barbaresken im gehel⸗ 
keen, Bündniſſe, „babe Bruͤderſchaft mit dem Tuͤr⸗ 
, lade die Raubhorden insgeheim ſelbſt zu 
ren Anfällen in Sicilien und Italien ein und 
dige Plane, mit ihrer Beihülfe das letztere Land 
ald ſelbſt wieder mit Krieg zu überziehen, mess 
zalb auch Frankreichs Kuͤſtenlande von den Bar⸗ 
daresken verſchont würden. Bereits hatte auch 
at vertriebene König Muley Haſcen, in feiner. 
ffnung, bei einigen afrikaniſchen Fuͤrſten Hülfe 
hegen feinen Verdraͤnger zu finden, ſchwer ges 
deulcht, beim Kaifer Karl um Beiſtand zur Wie⸗ 
dberoberung ſeines Reiches nachgeſucht. Zudem 
N der ge für Karls hochſtrebenden Geiſt ſchon in 
Be dee einer ſolchen Unternehmung ſelbſt und 
N dem Gedanken, auch in dem dritten Welttheile 
ße Herr und Gebierer aufzutreten, etwas ſo Gros 
an und Ruhmreiches, eine allgemeine Heerfahrt 
Chen die Ungläubigen zur Rache der an der 
beiſtenheit verübten Uebelthaten war ſeit Jahr⸗ 
alle exten eine fo unerhörte Erſcheinung, daß Karl 
Bogen e feiner Reiche aufzubieten beſchloß, den 
en Plan ins Werk zu ſetzen. | 
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Er begann und gebot überall starke Krieger, 


ung. Aus Madrid erging nach Genua al ge, 
dreas Doria der Befehl, Kriegsſchiſfe und Fah 
zeuge jeglicher Art auszuruͤſten und mit allem 
was nothwendig ſei, reichlich zu verſorgen; = 
der Pabft Paul 3 und der: Maltheferorden ne 
den um Beihuͤlfe durch Schiffe und Mannſche 
erſucht. Zugleich kam nach Teutſchland die N 
richt, der Kaiſer wolle am 4. März Madrid M 
laſſen, um nach Barcellona zu gehen, wo nd 
ganze fpanifche Armada verſammeln ſolle. * 
Kunde beſtaͤtigte ſich. An der Spitze eines g 
erwaͤhlten ſpaniſchen Heerhaufens, in der Um 100 
bung einer großen Zahl ſpaniſcher Edelleute l 
begleitet von einem glaͤnzenden Hofe ging 17 
zu Barcellona am 30. Mai unter dem Donne 
des Geſchützes und klingendem Spiele auf 
ganzen Flotte zu Schiffe. Andreas Doria wir 
aus Genua mit 20 Schiffen angefommen, } 
den Kaiſer auf ſeiner Fahrt zu begleiten. 9 
Zahl der ſpaniſchen Flotte vermehrten 25 polig 
giſiſche Schiffe, welche der Infant Don gupml 
anfuͤhrte. Das Schiff des Kaifers war auf 15 
ordnung ganz neu erbaut und aufs koſtbarſte @ 
geſchmuͤckt; es ward ſelten etwas Aebnliches die 
dem Meere geſehen. Am 10. Juni langfe “ 
Flette nach glücklicher Fahrt im Hafen Cagi, 
auf Sardinien an; der Kaiſer ward mit auße nd 
dentlicher Pracht und Freude empfangen, und fo 
dort ſchon eine zahlreiche Flotte verſammelt. S, 
ſe aus Flandern hatten bereits auch eine ausge 
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b Kriegsſchaar teutſcher Fußvolker herbeige⸗ 
acht, und in denſelbigen Tagen ſegelten auch 
neun vom Papſte und vier vom Johanniterorden 
wlandte Schiffe in den Hafen ein. In Italien 
ar alles in Friegerifcher Bewegung. Der Mar⸗ 
nis del Guaſto ward vom Kaiſer zum Oberan— 
aübrer der Fußvoͤlker und Andreas Doria zum 
gabſten Befehlshaber der Flotte ernannt. Die 
wahl der ſchweren Schiffe belief ſich auf faſt 700, 
600 die ganze Flotte ward auf 3000 Segel ges 
. 


y Barbaroffa hatte ſchen im Fruͤlinge Nachricht 
x“ dieſem Kriegszuge gegen fein Reich erhalten, 
"Nangs indeſſen ſchien er unbekuͤmmert. „Etli⸗ 
Ir CThriſten, hieß es in einem Briefe aus Nea⸗ 
d, die Barbaroſſa binweggetrieben hat, ſind wie⸗ 
tfommen und haben hinxerbracht, daß er dieſer 
Schiffe nicht viel achte und meint vielleicht, ſie 
laben s um ihres Schutzes und Schirmes Willen 
ehr, denn daß fie mit ihm ſollen zu ſchaffen har 
Ks gebaut, Iſt auch allgemach gemärtig (als 
1 be Conſtantinopolitaner ſagen) ſechzig Galeeren 
10 andere Schiffe. Er baut ein huͤbſches Luſt⸗ 
ate und nimmt ſich der Kriegshaͤndel nicht faft 
19 2 an, bekuͤmmert ſich auch mit der Kriegs⸗ 
vutung nicht viel. Es iſt auch das Geſchrel, daß 
n 


und vertriebene Koͤnig ſich zu Tripolis enthalte 
allda warte, zu ſehen, wo es hinaus wolle, 
Die was der Krieg fuͤr ein Ende nehmen werde. 

efe Hoffnung haben die Kriegsknechte alle übers 
? kommen, 
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kommen, daß fie melnen, mit einem ſolchen 9 


waltigen Haufen Schiffe, desgleichen kein Menſch 
bei unſern Zeiten geſehen hat, den Barbate 
ganz und gar niederzulegen und das verlorene 
Reich wieder zu erobern.“ 


(Die Fortſetzung folgt.) 


Mancher lei. 


(Schickſol des Sängers Reſtorini in Konftat 
kinopel.) Reſtorini war Buffo cantante bei . 
nem Theater, das eine Zeitlang in Pera beftand! 
gewefen, aber durch das Eingehen deſſelben ml 
tellos geworden und der größten Noth Preis 9 
geben. In dieſer Noth verfiel er auf ein Mitte 
auf Koſten der Tuͤrkiſchen Leichtglaͤubigkeit B 
zu erwerben, das ihm guten Erfolg zu verſpre 
ſchien. Sultan Selim war als ein Liebhabe 
Europaͤiſcher Schauſtellungen bekannt, beſonden, 
wenn es Muſik betraf, und Reſtorini fand Gel 
genheit, ihn wiſſen zu laſſen, daß er fo eben m 
einem kunſtreichen Baͤren aus Italien angekom, 


men, der als Virtuoſe auf dem Fortepiano bewün, 


dernswuͤrdig ſei. Der Sultan wollte das fell 

Thier ſehen; man ſchickte ein Inſtrument in 77 
Serail, und am beſtimmten Tage erſchien a 
kühne Reſtorin mit feinem zottigen Vittuoſeſ 
Das Thier reckte ſich auf feinen Hintertaen e 


FT at, 
Ye Hehe und fpielte mit den vorbern mehrere 


kiſche Sieder mit einer Fertigkeit, die den Sul⸗ 
I entzuͤckte. Er verlangte, es zu kauſen und 
15 nach dem Preiſe fragen. Darauf hatte Re⸗ 
Eine nicht gerechnet, und man kann ſich feine 
2. egenpeit denken, wenn man weiß, daß fein 
e Niemand Anders war, als einer ſeiner Lei⸗ 
beusgefäaͤhrten, in ein Baͤrenfell eingenaͤht. Selim 
ummen über Summen; Reſtorini verwei⸗ 


derte den Verkauf ſeines Virtuoſen, bis der Sul⸗ 


aa endlich die Geduld verlor. Er gebot, den 
“ten zu ergreifen und den Beſitzer mit einer 
eldſumme abzufinden. Es kam zum Handge 
Hude: der Baͤr wehrte ſich; eine Naht ſeiner 
faut platzte, und der ungluͤckliche Gefährte Re⸗ 
galt ſtand vor den erſtaunten Blicken der 
daſchauer. Man riß ihm die Haut ab; eine ders 
fe Tracht Schläge ward der Lohn feiner Kunſt⸗ 
"tigfeit, fo. wie für die Kriegsliſt des erſchrocke⸗ 
"en Reſtorini. Dieſer Vorfall gab den Stoff zu 
(Bar und Baſfa.“ 


M Wirkung des Magnets im Großen.) Der 


fibre iſt zum Spruͤchwort geworden. Wie ge⸗ 


K elich er in der That werden koͤnne, beweiſt in 
Numbien, bei der Stadt Mariguito, ein großer 
an Huetfelfen, Reiſende und Maulthiertreiber müfe 
und denn fie an ihm vorüberziehen, ihre Sporen 
we das Zaumzeug ihrer Maulchiere abnehmen, 

un fie nicht von ihm angezogen fein wollen. 


Chara⸗ 


E 


e, Er ea e 


Wenn purpur-erglaͤnzend die Erfte ſich hellt, 
Dem Himmel der naͤchtliche Schleier entfaͤllt, 
Erwacht rings zum Leben die traͤumende Welt 
Und grüßt auf den Hoͤh'n wie im daͤmmernden Thal / 
Den freundlichen Strahl. a 


u’ 


i Was männlicher Mund auch von Siebe Dir sprich, 
Von Treue, von Wahrheit, von Tugend MM 


8 icht, 
Dem traue ach, glaͤubige Jungfrau, Du nicht!? 
Es machen viel junge, füß ſchmeichelnde Herti 
Die Letzte gar gern. a * 


Als, immer nach Welten die Blicke gewandt / 
Das prüfende Blei in der forſchenden Hand, 
Am Steuer der Seg' ler, der muthige, ſtand, 
Da hob ihm mein Ganzes in hoffender Luſtß 
Wohl Höher die Bruſt. f 2 


"Aufsfung der Charade im letzten Blatte ; 
10 5 Hochzeit. . 


— — 


* 


f . Redakteur Dr. le 
Verleger Carl Wohlfahrt. 


Briegiſcher Anzeiger. 


San 35. f N 
Freitag, am 29. Mal 1829. f 
80 Bekanntmachung. 
die ür dießjaͤhrigen Wahl eines neuen Dritthells der 
mangen Stadtverordneten⸗Verſammlung, If in Ges 
bo heit des F. 86 der allgemeinen Staͤdte⸗Ordnung 
N 19ten November 1808 ein Termin auf 
an. nergfag.den 25. Juni d. J. früh um 9 Uhr 
let raumt worden, welcher in allen acht Stadt⸗Be⸗ 
au in den unten genannten focalitäten zu gleicher 
5 t abgehalten werden wird. Die gottes dlenſtliche 
Jandlung, welche dem Wahlgeſchaͤft nach geſetzlicher 
orſchrift vorongehen muß, wird an dem bezeichneten 
ihre. in den Kirchen beider Conſeſſionen ſruͤh um 7 Uhr 
dan Anfang nehmen, 1 
Adem vir hlevon die geſammte Buͤrgerſchaft in 
fi untniß fegen, fordern wie folche und namentlich die 
in fähigen Mitglieder derſelben, welche ins beſonde⸗ 
w noch durch die Herrn Bezirks⸗Vorſteher vorgeladen 
Gaden ſollen, hiermit auf: ſowohl dem angeordneten 
ottesdienſt, als dem Wahltermine ihres Bezirks, ih⸗ 
en Bar gerpflicht gemäß, in Perſon beizuwohnen; da 
de Verteetung durch einen Bevollmaͤchtigten geſetzlich 
nt zulaͤßlg iſt. Nur Krankheit, Abweſenheit und 
che häusliche Geſchaͤfte, welche obne nahmhaften 
acheheil nicht aufgeſchoben werden konnen, find als 
Wande der Entſchuldigung des Nichterſchelnens im 
be ahltermine zu erachten, müſſen aber auf jeden Fall 
ſieh elten, vor dem Termine ſelbſt, dem Bezieks⸗Vor⸗ 
werte ſchriftlich angezeigt werden. Hlerbey iſt zu bes 
enen, daß die Stimmfähigen nur am Wahlact des⸗ 
bahn Bezleks Thel nehmen koͤnnen, in welchem ſie 
much aft find, In fofern Jemand feinen Wohnort 
diet d ufnahme der Buͤrgerrollen in einen andern Des 
erlegt hat, iſt es ſeine Schuldigkeit, bey dem Vor⸗ 


. 


ER TR 


2 rar er 
her ſelnes Bezirks Erkundigungen einzusehen, ob 
N der Buͤrgerrolle gehätig vermerkt worden 5 
Sollten Stimmfaͤhige Bürger ohne gegruͤndete, zur I 
‚pörtgen Zelt angezeigte und auf Erfordern beſcheinigle 
en nde beym Wahltermin ausbleibtE, 
d haben dieſelben ohnfebldar zu gemärtigen, daß 
durch einen Beſchluß der Stadtoerordneten⸗Verſan⸗ 
lung zur Strafe entweder für immer, oder wenlgſhen, 
ul unbeſtimmte Zeit von der Theilnahme an der offt 44 
lichen Verwaltung ausgeſchloſſen und zu einem hohen 
Se zu den Gemeinde⸗Laſten werden angeſse ge 


rden. 

Eingedenk der Wichtigkeit des Wahlgeſchaͤfts, ai 
ein Jeder dahin beizutragen haben, da der mei ug 
allgemeinen Städte » Ordnung erreicht werden % 
und die Wahl nur ſolche Männer treffe, welche 106 
dem Betracht des in fie geſetzten Vertrauens wi 
und geeignet And, ſttifche Angelegenheiten vorurthell⸗ 
feed und umſichtig zu beurthellen. f 

Brieg, den 19ten Mai 1829. * 7 
Der Magiſtrat. 10 
Der Wahl ⸗Akt wird vorgenommen: 
Far den iten Bezirk im Raths ⸗Seſſſons⸗ Jiu 
L g2ten — im Arndt'chen Saale. 057 
— — zten —. im Sitzungs- Zimmer der St mot 


7 


verordneten⸗Verſammlung, % 
Ain en n zu be Eingang im Rath | 
* hi 3 er 721 0 1 
— — un — in der Micolal⸗ Kirche. 


— — Iten = im ehemals Jurczeckſchen N 

7 en Saale auf der ““ 
gen Gaſſe. gan- 
im goldnen Löwen auf der ha 


gen Gaſſe. der ſtͤbtl⸗ 
in is der 
| Sitzung Zimmer es ein . 


4 
155 


ten 
s 


13 
1 


8 von dem Corridor bes 
tbhauſes 


i e e 
Dr den gten — in der Sa e 
Stube auf an 

D Bekannt m ach 
05 ie im Johannis Termin dl cle Zinfen hie⸗ 
Stadt Döligattonen, werden in unſerer Känſme⸗ 
ube vom roten bis inel. 25ſten künftigen Monats 
8 Ausschluß der Sonn, und Feſttage.— in den 
nden ausgezahlt. Brieg, den 19; Mal 1829. 

e kannt m a 


Der Maglſtrat. 
du, sten Junk d. J. wird der Kanbibet beg 1 
d 0 Herr Gerbig, in den Stunden der. Umtepres 
at eine Probe: „Predigt in der Stadt⸗Pfarr⸗Kirche 
5 belligen Nicolaus und um 11 Uhr deſſelben Tas 
in dchen⸗Schulgebaͤude elne Probe ⸗Catechlſa⸗ 
Gugel le Bub. ine 1 5 8 der 1 
n Gemeinde fordern wir hiermit a 
buchten Le e ge 1090 nen. 0 a * 
Vrieg den 19. ai 1899. DT 
S Der Mahiſtrot. 25 
d. Def a n n t ma ch u u 95 
10 ‚Public wird hiermit bekannt seiedt: daß 
Kal kfabrikant Beyer an die Stelle des Flelſchermei⸗ 
ln Runi ſch zum Mit Ihe der Sicherheits ⸗Deputa⸗ 
ente und beſtaͤt tiger worden iſt. 
ble, den katen Mal 1829. 
e Magſſtrat. 


Bekanntmachung. 
Rn Sant b. J. wird der Camdidat des Pre 
Dreyyan) dete, Herr Fabian, In den Stunden der Amts 
{ ig elne Probe⸗ Predigt in der Stadt: Pfarr Kirche 
dee im sen Nicolaus, und um 11 Uhr deſſelben Las 
chen⸗Schulgebaͤude eine Probe ⸗Catechlſa⸗ 


— 


— * — 


Evangeliſchen Gemeinde: fordern wir hiermit a 


8 tlon abhalten. Alle und jede Mitglieder der 11 5 


uf, , 


dachten Probeleiſtungen beizuwohnen. 


Brieg, den 22. Mat 1829. 
Der Magiſtrak. 
annt machung. 


Nhe Be 0 ö te 
Da dle Straßen der Stadt oͤffentlich ſind 275 


nee es durch Aufſtellung von Wagen, Sch 
ie ei 


7 


u, Holzſtaͤmmen verengt und verung auth | 


den dürfen; fo fordern wir hierdurch alle Fracht 


leute und Jedermann, der feinen Wagen bisher 


auf den 


Straßen derbotwidrig, det Tag und Nacht, aufs! 


leu gewohat war, bet einer Ordnungsſtrafe von, u 


Thaler auf: 
bls zum t. July c. 
gung ſeiner Wagen 


ſoͤtſtens für dle meer 
u a 45 


f 5 agen zu forgen, 
Uebertteter haben es ſich ſelbſt belzumeſſen nit, 


dieſe Strafe nach Aplauf des Termins, erecu 

vorgefundenen Wagen aber auf ihre Koſten 

ſchaft werden. Brieg, den 23. May 1829 
Koͤntgl. Preuß. Polizel⸗Amt. 


Bitte an das Publikum. 


Wir ſind durch die im 19ten Stuck der 9 


Amtsblaͤtter enthaltenen Verfuͤgung der Hochl 


1 


ford" 


u 


nigl. Regierung zu Breslau vom 27ten April e. per 


efordert worden: die Einfammlung der, von d 
n Königlichen Minifterien zum Wiederaufbau 
abgebrannten katholiſchen Pfarr⸗ und Schulgelg 


der 
be 
elle 


zu Tpomaskirch bewilligten katholiſchen Haus Legi 
allhler zu veranlaſſen. Dem zufolge haben wir autan, 
n 


ger Tragerann zu Einſammlung derſelben bea 
und wir erſuchen demnach das verehrte 


f f ublikum / Ein / 
beſondere aber die bemittelten und woe enden € 
wohner hleſiger Sta t: zu gedachtem Zwe e elne 


mil 


dell 
den Beitrag, nach gabe der Kräfte eines Juen, 
I Die dem Traputang, — ae 


Doͤchſe gern zu opfern; wofuͤr den guͤtigen Geber ſchon 
16 Beit en lohnen wird, ſein Scherflein zur de 
Ütderung einer nͤtzlicheneinſtalt beigetragen zu haben. 
Brleg den 22. Mal 1829. 
eee Der Magiſtrat. 
Mn un Baus Verdinguug. 2 1 
Odem hohen Auftrage der Koͤnlglichen Regierung zu 
drestau zur Folge, fol bie ebangelifche Kirche zu Pam⸗ 
DIE Brieger Kreiſes eine neue Zlegelbedachung erhal⸗ 
den, auch einige Baullch keiten Im daſigen Pfarrhaufe 
ausgeführt, dieſe Bauten aber im Wege der öffentlis 
chen Lacltatlon verdungen werden. 
8 er Unterzeichnete hat nun zu dleſem Behuf einen 
ermin auf den ı7ten Juny c. a. von des Morgens 8 
lie Abends 6 Uhr anberaumt und ladet Entreprifes 
und Kautlonsfähige Bau⸗Gewerks⸗Melſter ein, ſich 
in dieſem Tage im Schulhauſe zu Pampitz einzufinden, 
hre Gewerbes und Kautionsfaͤhlgkeit gültig nachzuwel⸗ 
E. und dann ihre Gebote abzugeben. Der Mindeſtfor⸗ 
ernde hat den Zuſchlag von der Koͤnigl. Regler ung zu 
gewaͤrtigen; muß aber fein e durch eine 
ogleich — entweder baar oder in Schleſiſchen Pfand⸗ 
Briefen — zu erlegende Kaution von 100 Thaler ſicher 
ſtellen. Zeichnung, Anſchlaͤge und Bedingungen koͤn⸗ 
den vor dem Termine in der Behauſung des Unterzeich⸗ 
eten zu jeder ſchicklichen Zeit in Augenſchein genom⸗ 
men werden. Brleg den 20. May 1829. 
Der Koͤnigliche Departements⸗Bau⸗Inſpektor 
i 8 Wartenberg. 
Bekanntmachung. 
f Auf Befehl des Königlichen hoben Finanz⸗Miniſterll, 
— das in der Stadt Namslau am Weydefluß gelege⸗ 
me zut ehemaligen dortigen deutſchen Ordens⸗Kom⸗ 
Dende gehoͤrig geweſene Schloßgebaͤude — auch die 
* ber nan — mit Allem was dazu gehoͤrt, im We⸗ 


oͤſfentlichen Licitatlon an den Meiſtbletenden vers 


een de be 25 
fa e 


baͤude ſind ge 1 
1) der Schloß hof pon 75 e deuthen, 2) det auf be 
7 befindliche Pferdeſtall, 3) der am Ein 
1 80 loſſe in der Tiefe 1 mit Doſibäcmen be⸗ 
chte arten von 162 HRuthen ic. 
Der mit dleſem Verkauf von der Königliche Seo 
rung zu Breslau beauftragte 9 6 8 hat bier 5 
einen Termin auf den sten Juny dieſes Jahres va 
Morgens 8 bis Abend 6 Ihr in loco Namslan an 
raumt, zu weichem er alle Beſitz⸗ und Zahlungs fa 
Kaufluſtige mit dem Bemerken einladet: daß 
Sabah Etabliſſement ſich vorzuͤglich gut 33 eln 
f Ne dag eignen würde und dazu eine beſond 
0 
a Die Serfaus) Deblndugen koͤnnen vor dem zur 
ne bleſeſbſt in der Regiſtratur des Unterzeichneten ell 
geſehen werden, wobei nur noch bemerkt wird: daß 
die Zahlung des Kaufprefit in Zwei Terminen und wat 
le Hälfte bel der Uebergabe (welche zu Michaell 4. 
ſtatt findet) die andere Hälfte binnen Jahresſelſt 4 
ben, das dlesfällige Meiftgebot aber bis fur ein 0 
ten hoͤhern Genehmigung dadurch geſichert werde an 
daß mei Ay eine, dle Hälfte deſſelben erreicht 1 
de, Caurton, en ſchleſiſchen Paadbrlefen oder Sun 
Papleren ie: Dermino deponirt, 
Brieg den 7. May 1829, 
Der Tobi. Barth, Sen golfer 
Wartenberg. a 
Franzoͤſiſchen, Deutſchen und E 
ſchen, Rechnen und in der doppelten italleniſchen Buch“ 
halterei, ſowohl in eigener, als der Schuͤler Beha 
fung, ertheilt unter m Bedingungen 
H. L. Peiſer, oͤff. Lehrer. 5 
Wohnhaft Zollgaſſe No, 


v Garten- Conzert. 8 
Dos Chor baͤmlſcher Muſſker, HARTE am 
zaſten May d. J. mit ſo vielem Belfall in mels 
N nem Garten ge plelt hat, wird ganz beſtimmt 
0 am Iten und aten Pfingſtfeiertage wiederum. bey, 
N mir ein Konzert geben, wozu ich Eln Hoch N 
kes Publikum hlermlt gehorfamft ha wan 
Anfang Nachmittags 4 Uhr. 
„Entree nach Belieben. 
e Be den 55 12 2 85 1 


7229 


0 155 Wi des Moba Be bende ang diejent en 
a Auer, welche zur. 0 diesjährigen Bleiche be 
berg, und 8 daher 1 


Sin Dina Basen in, 10 5 119 a 


| 0 5 A wesbald id mit Ri: 


N e die Bitte um moͤglichſt e 500 
Vuchwaaren verbinde. G. H. Kuhnrath. 


age Lale 155 8855 17 7 und 
me nappengärtel, Poma au 
Na e, leech Waſchwaſſer, hs 


Dau giitiger Abnahme | L. Schwarz, 
ae) 75 r 0 ii u nenefler ‚nsgense Bor zu 38, 45, 8 
o wle Stro St. gr. e t zu 

url, a bnahme 80 ‚ars, ' 
de Bier die Boutell e 2 [gr. 6 pf. , ent⸗ 
— . Nichler . si 
r Langen . No. 288 ld ein eine Wobnung 
Welchen Erde borabern e ar mg: 
fi ing. eee 


— 


— 282 — 


a 1 . BR, 
„ Bekanntmachung. ten, 
unterzeichnete fühlen ſich verpflichtet Denjentars 
welche durch Ihre rege Theilnahme an der am 20. * 1 
zum Beſten der durch Waſſerſchaden verungluͤckten n 
wohner der Weichſelgegenden, beranſtalteten theatte 90 
ſchen Abendunterhaltung eine fo reichliche Unterſtüen⸗ 
darbrachten, im Namen dieſer Verungluͤckten den wü h 
ſten Dank auszuſprechen. Zugleich erwähnen wit 10 
beſonders die Herrn Wohlfahrt und Faſch fo wie Heu 
Happel, welche erſtere Beide den Druck der Zettel U 0 
Billets zu dieſem Zweck frei beſorgten, und letzterer 17 
mit ſo thaͤtigem Eifer der Vertheilung der Billets un 
zog. Der reine Ertrag dieſer Beiträge war 78 lg 
12 far, 6 pf.; durch Herrn Happel giengen nehmlich e, 
70 rthl. 27 ſgr. 6 pf.; durch Herrn Major and Pg 
meiſter Scheffler beteiner Feſſlichtelt an wa 2 
gefammelt 7 rehlr, 15 far, Nachdem nun die % 
wendig geweſenen Ausgaben beſerſtten worden, fi", 
Sr. Excellenz den Herrn Generals eat tant Fe i 
Hiller v. Gärtringen noch 46 kthlr, 28 g, H. pf 
weitern Befoͤrderung eingeſendet worden. 3 1 50 
lirte Berechnung liegt bei Herrn Happel zur Ein 
bereit, Brieg, den 27. Mai 1829. 
— v. Hantke. v. Goͤrtz 

Da Id am Montage ein offenes an mich gerich o 
Schreiben vom hieſigen Königl. Stadt + Ger cht 17 
ren hade; bitte ich den Finder davon, e mir gefalle > 
einühändigen. Brieg den 27. Mal 1829. aim 
0 v. Wedell, inactiver pr. Capt. / 


iſt im Haufe ar de im Mittelſtocke vornheräu 77 
Stube, Kab inet und Holzſtall, und zu Johann Keiner, 
ziehen. Das Nähere zu lederne au u 75 
12 2 * . Blanz 27171 

Am Ringe No. 18, iſt eine Wohnung zu bermielh 
und auf Johanni zu beziehen. 


